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Teil II Gemeinschaftsprojekt „MP 1111 FRDC“ 

In der Zwischenzeit hat sich einiges 
getan. Ich habe alle Handläufe und die 
gesamte Reling aus 1,5 mm Rohr 
gefertigt. Die Stützen sind ebenfalls aus 
diesem Rohr zugesägt worden. Mit einem 
Zentrierbohrer angebohrt und dann mit 
einem 0,8 mm Bohrer wurden die 
Handläufe durchbohrt. Da der 
Zentrierbohrer nicht auf dem Rohr 
wegläuft, kann man exakt die Stelle 
durchbohren, an der man das Loch haben 
möchte. Mit einem 0.8 mm Draht wird 
die Stütze mit dem Handlauf verbunden 
und verlötet. Die Reling habe ich mit 
Sekundenkleber an dem Rumpf befestigt, 
da dies als Einheit die gleiche Farbe 

bekommt. Die Handläufe am Aufbau wurden grundiert und silber lackiert. Einige Schutzbügel am 
Aufbau werden wie dieser weiß lackiert und auch fest mit diesem verklebt.  

Die bestellten Fensterrahmen und 
Scheiben von Manfred Sievers 
waren auch eingetroffen und wurden 
in den Aufbau eingepasst. Die 
Lackierung der Rahmen erfolgte 
erst, nachdem sie mit 600er 
Nassschliff angerauht und dann mit 
Kunststoff-Primer und mit silbernem 
seiden- matten Lack aus der 
Sprühdose endlackiert wurden. Die 
Scheiben wurden eingepasst und mit 
den Rahmen verklebt.  

Für die Plattform am Heck fanden wir 
nach kurzem Suchen das geeignete Gitter 
in einem Geschäft für 
Architekturmodelle. Es ist aus Alu und 
hat quadratische Löcher wie das Original. 
Der Rahmen für die Plattform wurde aus 
4 mm Rohr gefertigt. Die Anfertigung 
ging besser als ich dachte, und das Teil 
sitzt bombenfest am Rumpf. Für die 
Gitterplatte habe ich als Auflage einen 
Messingwinkel angelötet. 

Der Rumpf bekam  Steuerbord an den Schanzkleidstützen an drei Stellen eine Aufnahme für einen 
Bootshaken. Da alle Teile am Rumpf dran waren, wurde jetzt das leidige Schleifen und Spachteln 
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begonnen. Der erste Sprühvorgang war dann Kunststoffprimer. Danach der erste Auftrag mit 
Sprühspachtel. Dann wieder spachteln und schleifen. Als alles glatt war, wurde grundiert. Dann mit 
600er Nassschliff angeschliffen und mit einem Autoacryllack „Verkehrsrot“ endlackiert. Eine 
Sprühdose reichte allerdings nicht, und so wurde noch einmal lackiert. Da der Lack glänzt wie eine 
Speckschwarte, kam am Ende noch eine Schicht seidenmatter Klarlack als Abschluss.  

Am Rumpf läuft auf beiden Seiten eine Halteleine, die an mehreren Punkten befestigt ist. Diese Be-
festigungspunkte habe ich aus 0.8 mm MS-Draht als Öse gefertigt und dann aus Alu kleine Unter-
legscheiben gedreht. 3,5 mm im Durchmesser und ca. 0.8 mm dick, mittig ein Loch von  0,8 mm. 
Die Scheibe und die Öse wurden miteinander verklebt und dunkelblau lackiert. Die entsprechenden 
Löcher am Rumpf wurden mit einer Schablone mit 40 mm Abstand  gebohrt und die Befestigungen 
eingeklebt. Das dazugehörige Seil ist orange, also wurde es in eine Dose mit der passenden Farbe 
gesteckt und dort für einen Tag 
eingesperrt, danach raus 
genommen und die überflüssige 
Farbe abgestreift. Nach dem 
Trocknen habe ich  alle 45 mm 
einen Faden aus schwarzer Seide 
um das Seil gebunden, an den 
Befestigungen am Rumpf 
verknotet und mit Sekundenkleber 
verklebt. Zur Ausrüstung wurden 
noch einige Tampen zum 
Festmachen angefertigt. Der 
Rumpf ist jetzt fertig. 2 Akkusätze 
mit 2,4 Ampere habe ich auch 
schon gekauft, mehrfach geladen 
und entladen, um die volle 

Kapazität zu bekommen. Die genaue Lage im Rumpf 
wird im Wasser noch zu ermitteln sein. Um das zu 
erleichtern, werden die Fahrakkus mit Klettband im 
Rumpf befestigt. 

Den Aufbau habe ich in der Zwischenzeit auch mit 
Primer gespritzt, gespachtelt und geschliffen. Die  
Schutzbügel sind angebracht, und die Aufnahmen für 
die Positionslampen und die Rettungsringe sind auch 
fertig. Die Positionslampen sind mit LEDs bestückt, sie 
werden mit 3 Volt versorgt. Allerdings mit Batterien, 
weil die Akkus nur 2,4 Volt haben. Die LEDs leuchten 
dann noch nicht. Ein- und Ausschalten geht über einen 
Schalter im Aufbau. Um das Anschließen der Kabel zu 
erleichtern, wurde im Aufbau ein Messingdraht für plus 
und minus verlegt. Jetzt können immer LEDs ohne 
Probleme zusätzlich installiert werden.  

In der Zwischenzeit ist der Aufbau grundiert und 
lackiert worden. Nach leidvoller Erfahrung kann ich 
nur folgenden Rat geben. Immer Farben von einem

Hersteller verwenden. Entweder nur Acrylfarbe oder nur Kunstharzfarbe nehmen und die Finger 
weg von wasserlöslichen Farben. Die laufen auch wie Wasser, vor allem die Nasen.  
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Heute am Himmelfahrtstag habe ich die beiden 
Scheinwerfer auf dem Aufbau mit LEDs bestückt 
und angebaut. Ich habe fertige Scheinwerfer gekauft 
und nicht extra lackiert. Die Stromversorgung der 
LEDs mit Koaxkabeln mit 0,5 mm Durchmesser  ist 
sehr naturgetreu aber eine ziemliche Fummelei. 
Ohne Kopflupe hätte ich das nie geschafft. 

Vorn hat der Aufbau eine große Luke. Sie hat einen 
silbernen Rahmen, der mit dem Aufbau durch 16 
Schrauben verbunden ist. Die Luke selbst ist weiß 
und hat zwei Scharniere und einen Öffnungshebel. 
Auch diese Teile sind jetzt fertig. Die Handläufe 
sind angesetzt. In der nächsten Woche werden die 
Beschriftungen angebracht, und dann wird mit 
Klarlack seidenmatt die letzte Farbschicht 
aufgebracht. Die Scheiben mit den Rahmen 
kommen zum Schluss. Dann fehlt noch die 
Aufnahme für den Bordkran und das Radargerät. 
Der Fahrstand bekommt noch ein paar kleine Hebel 
und eine kleine Antenne für den Empfänger wird 
noch eingebaut.

Der Motorkasten hat noch zwei 
Feuerlöscher von Wedico erhalten. Der 
Maßstab passt genau. 

Ich habe nicht immer eine glückliche 
Hand mit der Wahl der Farben gehabt. 
Das hat einige Mehrarbeit verursacht 
Deshalb wiederhole ich am Ende noch 
mal meinen Tipp: Immer Farben eines 
Herstellers und eines Typs nehmen. 
Entweder nur Kunstharzfarben oder nur 
Acrylfarben. Wasserlösliche Farbe läuft 
auch wie Wasser. Wer es kann soll sie 
nehmen. Ich werde bei Acrylfarbe 
bleiben.

W.-R. Berdrow  


